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Durch das zentrale Einlassbauwerk bei Kappel wird Hochwasser in den Rückhalteraum geleitet. FOTOS: REGIERUNGSPRÄSIDIUM FREIBURG

se Kostenangabe noch auf dem
Stand von 2018 beruht. 2011 waren
die Kosten noch auf weniger als die
Hälfte beziffert worden.

Die Kosten und Mühen lohnten
sich, betont man beim Regierungs-
präsidium Freiburg. Das habe sich
bei den fertiggestellten Rückhalte-
räumen Kulturwehr Kehl/Straß-
burg und Poldern Altenheim ge-
zeigt. Denn durch deren Einsatz
konnte beim Hochwasser im Juni
2013 der Wasserstand in Speyer um
29 Zentimeter gesenkt werden.

Bis zu zehn Milliarden Euro Schaden
durch Hochwasser erwartet

„Das hört sich nach nicht beson-
ders viel an, ist aber entscheidend,
damit die Dämme der Belastung
standhalten,“ sagt Harald Klumpp,
Referatsleiter für das Integrierte
Rheinprogramm beim Regie-
rungspräsidium Freiburg. Ein ex-
tremes Hochwasser könne in Ba-
den-Württemberg entlang des
Rheins Schäden von bis zu zehn
Milliarden Euro anrichten.

Hochwasserschutz
Elzmündung Rückhalteraum wird

2022 fertiggestellt
Mit dem Rückhalteraum Elz-
mündung geht ein nächster
großer Abschnitt des Integrier-
ten Rheinprogramms seiner Fer-
tigstellung entgegen. Im nächs-
ten Jahr sollen die Baumaßnah-
men für den Hochwasserschutz
zwischen Schwanau und Kap-
pel-Grafenhausen im Ortenau-
kreis abgeschlossen werden und
der Probebetrieb beginnen.

Von Jürgen Schmidt

FREIBURG. Der Hochwasser
schutz am Oberrhein kommt vo-
ran. Noch ein Jahr wird es etwa
dauern, bis der nächste der 13
Rückhalteräume, die bei Hoch-
wasser geflutet werden können,
fertiggestellt ist. Auf einer Fläche
von fast 4,7 Quadratkilometern im
Südwesten des Ortenaukreises sol-
len bis zu 5,3 Millionen Kubikme-
ter Hochwasser zurückgehalten
werden können.

Große Widerstände
von Bürgern und Kommunen

Mit dem Bau des ersten Schutz-
brunnens war bereits im Herbst
2008 begonnen worden. Das Sys-
tem der Schutzbrunnen soll einen
Anstieg des Grundwassers in den
Anliegergemeinden verhindern.

Allerdings waren die Widerstän-
de gegen das Großprojekt Rückhal-
teraum groß. Die Befürchtungen
von Anliegern reichten von voll-
laufenden Kellern über die Verun-
reinigung des Trinkwassers bis zur
extremen Zunahme der Zahl von
Stechmücken. Die betroffenen Ge-
meinden Schwanau und Kappel-
Grafenhausen klagten gegen den
Planfeststellungsbeschluss, der
2007 erlassen worden war. Über
die letzten Klagen entschied am
Ende in dritter Instanz das Bun-
desverwaltungsgericht.

Die Kommunen haben inzwi-
schen mit dem Land Vereinbarun-
gen abgeschlossen (siehe nebenste-

henden Beitrag). 2015 konnten die
Bauarbeiten fortgesetzt werden.

Aktuell werden die Schutzanla-
gen in Wittenweier, einem Ortsteil
von Schwanau, gebaut. Die
Schutzmaßnahmen für Nonnen-
weier und Kappel-Grafenhausen
sind bereits fertiggestellt. Seit dem
Jahr 2018 abgeschlossen ist der
Bau des zentralen Einlassbau-
werks, durch das das Hochwasser
aus dem Rhein in den Rückhalte-
raum eingeleitet wird.

Außerdem wurden alte Dämme
aus der Zeit von Johann Gottfried

Tulla, dem Vater der Rheinbegradi-
gung im 19. Jahrhundert, ertüchtigt.
Wege wurden höher gelegt und
Querriegel mit Durchlässen gebaut.
Die Landesstraße L 100 wurde bei
Nonnenweier angehoben. Zudem
wurden ökologische Maßnahmen
umgesetzt. Das Regierungspräsidi-
um ließ beispielsweise Flachwas-
serzonen anlegen.

Die Investitionen für den Rück-
halteraum Elzmündung belaufen
sich nach Angaben des Regierungs-
präsidiums Freiburg auf insgesamt
rund 133 Millionen Euro, wobei die-

Grundsatzvereinbarung
beendet Rechtsstreit
Regierungspräsidium mit allen Kommunen einig

FREIBURG. Mit dem Abschluss ei-
ner Grundsatzvereinbarung mit
der Gemeinde Schwanau hat das
Regierungspräsidium Freiburg alle
Auseinandersetzungen um den
Hochwasser-Rückhalteraum Elz-
mündung Ende vergangenen Jah-
res beigelegt. Zahlreiche Klagen
von Bürgern, Unternehmen und
den beiden badischen Anlieger-
kommunen durch alle verwal-
tungsgerichtlichen Instanzen hat-
ten die Bauarbeiten u jahrelang
verzögert.

Entschädigungsansprüche
vertraglich geregelt

Die Grundsatzvereinbarung regelt
beispielsweise die Entschädigung
für gemeindeeigene Grundstücke,
die beim Betrieb des Rückhalte-
raums zum Bau benötigt oder bei
Betrieb überflutet werden. Eine mit
je zwei Vertretern des Landes und
der Gemeinde besetzte Schieds-
stelle soll künftig bei Fragen der
Schadensfeststellung oder Beweis-
sicherung angerufen werden kön-
nen. Den Vorsitz soll eine Person
mit der Befähigung zum Richter-
amt übernehmen.Ähnliche Verträ-
ge hatte das Regierungspräsidium,
das mit Planung und Bau des Rück-
halteraums vom Land beauftragt
ist, schon 2006 mit der französi-

schen Gemeinde Rhinau und 2011
mit der Gemeinde Kappel-Grafen-
hausen abgeschlossen.

Beliebter Wanderpfad soll auch
bei Flutungen begehbar bleiben

Schwanau und das Regierungsprä-
sidium wollen über rechtliche und
finanzielle Fragen hinaus bei der Er-
schließung des Überflutungsge-
biets für Ausflügler zusammenar-
beiten und dabei über das Hoch-
wasserschutzprojekt informieren.
Der Elzpfad zwischen Nonnenweier
und Wittenweier, der bei Spazier-
gängern und Wanderern beliebt ist,
soll aufgewertet werden.

Dazu will das Regierungspräsidi-
um den bisherigen Pfad in Abstim-
mung mit der Gemeinde so umge-
stalten, dass er bis auf wenige Tage
auch während den ökologischen
Flutungen begehbar bleibt. Solche
Flutungen werden zwischen den
Hochwassereinsätzen an durch-
schnittlich etwa 20 bis 25 Tagen im
Jahr stattfinden, damit sich die
Tier- und Pflanzenwelt an die
Überflutungen gewöhnen kann, er-
klärt eine Sprecherin des Regie-
rungspräsidiums. Denn Teile des
Überflutungsraums sollen wieder
zu Auengebieten werden. Entlang
des Pfades sollen Infotafeln aufge-
stellt werden. (jüs)

Das Regierungspräsidium Freiburg und die Gemeinde Schwanau wollen den Elzpfad
gemeinsam umgestalten und aufwerten.
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Maßnahme:
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Land Baden-Württemberg vertreten
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